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Kommentierte Prüfungsaufgabe zum LehrplanPLUS Geschichte 
Stand: 19. Januar 2018 

Die vorliegende Stegreifaufgabe orientiert sich am kompetenzorientierten LehrplanPLUS Geschichte und basiert 
zugleich auf den weiterhin gültigen Standards für schriftliche Leistungserhebungen im Fach Geschichte: 

 Einschlägige Regelungen der GSO (insbesondere §23) 

 Abdeckung der verschiedenen Anforderungsbereiche Reproduktion, Reorganisation und Transfer sowie 
Reflexion und Problemlösung entsprechend dem Lernalter 

 Verwendung von Operatoren 

 Einbeziehung von Material bzw. Quellen 

Der Vorschlag hat exemplarischen Charakter. Es versteht sich von selbst, dass 
bei der Gestaltung von Leistungserhebungen die konkrete Unterrichtssituation, 
die jeweiligen Bedingungen der Lerngruppe etc. berücksichtigt werden müssen. 

 

  

 

 

Lebensweltbezug: 

Die erste Aufgabe hat auch 
motivierenden Charakter und 
stellt einen Bezug zur 
Lebenswelt der Schülerinnen 
und Schüler her. 

Anrede der Schülerinnen 
und Schüler: 

Entsprechend dem geringen 
Lernalter bietet sich eine 
direkte, motivierende Anrede 
an. 

Umfang von Narrationen: 

Die Hinzufügung von Schreibzeilen gibt einen Hinweis, wie umfangreich die Darstellung sein soll. 
Historische Narrationen, die die Schülerinnen und Schüler anfertigen sollen, können gelegentlich auch sehr 
knapp sein, z. B. in Form eines Alternativvorschlags für die Antwort in M 1. 

Eindeutiger Bezug zu 
Kompetenzerwartungen des 
LehrplanPLUS Geschichte: 

Lernbereich 6.5: Die 
Schülerinnen und Schüler … 
… untersuchen verschiedene 
Narrationen zur Gründung 
Roms, um den Unterschied 
zwischen Mythos und 
Geschichtsschreibung zu 
begreifen. 
… gliedern die römische 
Geschichte u. a. mithilfe der 
Grundlegenden Daten 753 
v. Chr. mythische Gründung 
Roms (…). 

In der Aufgabe werden Sach-, 
Methoden-, Urteils- und 
Narrative Kompetenz 
abgeprüft. 
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Einbeziehung von 
Grundlegenden Daten und 
Begriffen (GDB): 
Die Aufgabe bereitet die 
folgende Auswertung des 
Schaubilds vor. Die hier 
behandelten Grundlegenden 
Daten und Begriffe sind 
daher nicht willkürlich 
gewählt, sondern stehen im 
inhaltlichen Zusammenhang 
„Wer herrscht in einem 
Staat?“ 

Die Aufgabe aktiviert auch 
GDB aus den früheren 
Lernbereichen G 6.2 und G 
6.3. 

Sprachliche Qualität der 
geforderten 
Schülerantworten: 

In der Regel sollten die 
Schülerinnen und Schüler 
dazu angehalten werden, in 
vollständigen Sätzen zu 
schreiben. Insbesondere in 
der Unterstufe sind aber 
auch einzelne Aufgaben 
möglich, die stichpunktartige 
Antworten zulassen. 

Variation der Aufgabenformate und Anpassung des Anforderungsniveaus an die Lerngruppe: 

Eine gelungene Prüfungsaufgabe zeichnet sich durch verschiedene Aufgabenformate bei den Teilaufgaben auf, 
so dass unterschiedliche Lerntypen berücksichtigt werden. 

Über die Gestaltung der Aufgabe ist auch eine Anpassung an den Lernstand der Gruppe möglich: So stellt die 
hier vorliegende Variante A höhere Anforderungen an die Schülerinnen und Schüler als die Variante B. 



 
 
 
 
 

   Seite 3 von 4 

Abteilung Gymnasium  

  

Eindeutige 
Kompetenzorientierung: 

Die Kompetenzorientierung 
der Aufgabe zeigt sich u. a. 
darin, dass die Schülerinnen 
und Schüler v. a. die 
Fähigkeit, ein Schaubild 
auszuwerten, unter Beweis 
stellen. Es soll nicht darum 
gehen, bloßes Lernwissen 
zu den Machtverhältnissen in 
der römischen Republik 
wiederzugeben. 

Die Aufgabe knüpft an die 
entsprechende 
Kompetenzerwartung im LB 
6.3. an: „Die Schülerinnen 
und Schüler entnehmen 
mithilfe eines vorgegebenen 
knappen Kriterienkatalogs 
einem einfachen Schaubild 
Informationen zur 
Verfassung der attischen 
Demokratie.“ 
Die Schülerinnen und 
Schüler sollen die bereits 
erworbene und in der Stunde 
vor der Stegreifaufgabe 
nochmals geübte Kompetenz 
auf ein anderes 
Verfassungsschaubild 
anwenden. Das bedeutet, 
dass in der Stegreifaufgabe 
nicht exakt das Schaubild 
präsentiert werden sollte, mit 
dem im Unterricht gearbeitet 
wurde. 

 

Einbeziehung von Material bzw. Quellen: 

Leistungserhebungen im Fach Geschichte beziehen gemäß dem zentralen Prinzip der Quellenorientierung 
geeignete Materialien ein, in der Regel eine oder mehrere Quellen. Möglich sind auch passende Darstellungen. 
Entscheidend für die Auswahl des Materials ist neben der Altersgemäßheit die Eignung für die Überprüfung des 
konkreten Kompetenzerwerbs im Sinne der Kompetenzerwartungen des Lehrplans. 

Das vorliegende Schaubild ist stark vereinfacht. Es zeigt grob den Zustand der römischen Republik im 3. Jh. v. 

Chr. Die farbige Gestaltung erleichtert die Unterscheidung der verschiedenen Verfassungsinstitutionen. 
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Angepasstes Anforderungsniveau: 

Die Aufgabe 3d erfordert eine abschließende Reflexion des Grundlegenden Begriffs Republik. Unter 

Berücksichtigung des Lernalters wird kein explizites Urteil erwartet, sondern nur eine Gegenüberstellung 

verschiedener Aspekte. Dabei wird implizit Vorwissen, u. a. auch aus Aufgabe 2, aufgegriffen. Allerdings sollen 

die Schülerinnen und Schüler nicht einfach Gelerntes reproduzieren, sondern ihr Vorwissen auf das 

Verfassungsschaubild anwenden. Das Formulieren sinnhafter, zusammenhängender Stichpunkte sollte im 

Unterricht vorher eingeübt werden. 

Pragmatische 

Überlegungen bei der 

Gestaltung von 

Prüfungsaufgaben: 

Die Aufgabe 3d ist bewusst 

so angelegt, dass 

Schülerinnen und Schüler, 

die am Ende der 

Stegreifaufgabe in Zeitnot 

geraten, noch punkten 

können. Außerdem ist die 

Aufgabe korrekturfreundlich 

gestaltet. 

Besondere Bedeutung der 

Narrativen Kompetenz: 

Die Teilaufgabe 3c entspricht 

der im Jahrgangsstufen-

profil für die 6. 

Jahrgangsstufe formulierten 

Grundlegenden 

Kompetenz: „Die 

Schülerinnen und Schüler 

nutzen die aus anschaulichen 

Darstellungen und Quellen 

entnommenen zentralen 

Informationen, um 

geschichtliche 

Zusammenhänge in eigenen 

Worten und unter Einsatz 

einzelner historischer 

Fachbegriffe schriftlich (…) 

darzustellen.“ 


